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Shoppen

nach dem gleichnamigen Film von Ralf Westhoff

Bühnenfassung  von Jürgen Popig

Regie: Katja Wolff, Bühne: Cary Gayler, Kostüm: Heike Seidler 

mit Gerit Kling, Mackie Heilmann, Tobias Rott, Astrid Rashed, Beatrice von Moreau, Anja Pahl, Gunnar Blume, Tobias Schulze, Robert Frank und Daniel Montoya

Berliner Erstaufführung am 10. Mai 2009

Theater am Kurfürstendamm

Singletreff oder Resterampe?

„Er muss zuverlässig sein. Schlank, hilfsbereit, eloquent, muss immer Zeit für mich haben, und außerdem soll er eifersüchtig sein und tolerant. Ich will spüren, dass er an mir hängt. Er kann ruhig rumschnüffeln. Das ist mir Wurst. Hauptsache keine Gleichgültigkeit. Eifersucht ist gut. Gut fürs Selbstbewusstsein. Und tolerant soll er sein, falls mir doch einmal ein Ausrutscher passiert.“ Diese nicht ganz einfachen Kriterien hat sich Susanne (Gerit Kling) für ein Speeddating zurechtgelegt. Vier weitere Frauen und fünf Männer sind mit ihr gemeinsam „im Rennen“. Einer von ihnen sucht die große Liebe, eine andere schnellen Sex. Im Fünfminutentakt wechseln Gesprächspartner und damit auch die Themen: Allergien, Haustiere, Kinderwunsch, Konsumverhalten, Umweltschutz, alles ist möglich. Romantisch geht es da kaum zu, denn im Wettlauf gegen die Uhr müssen die Beteiligten knallharte Überzeugungsarbeit leisten. Aber das gelingt nicht immer und so tappt der ein oder andere schon mal ins Fettnäpfchen.

Doch bei manchen kommt es gar nicht zum Informationsaustausch, da das erste Date bereits an der Optik scheitert, bevor es überhaupt richtig begonnen hat ...

Zum Schluss kreuzen alle die Namen desjenigen an, den sie gerne wiedertreffen möchten. Die Telefonnummern werden nur weitergegeben, wenn die Dater sich gegenseitig angekreuzt haben. Das führt durchaus zu Enttäuschungen: „Da trifft man sich zu einem ´Kennenlernen-Treffen´, und dann will niemand irgendwen kennen lernen. Das ist doch Scheiße. Glaubst Du, ich fand die alle super, von wegen. Da waren Blindgänger dabei. Das war kein Singletreff, das war eine Resterampe“, stellt eine Teilnehmerin fest.

Singleleben

Schon 1990 textete die Zeitschrift „Wiener“ zu einem Artikel von Eva Strasser über Singles: „Vor 15 Jahren brach der gr0ße Single-Kult aus. Doch was einst Freiheit versprach, mündete im Krüppelballett auf dem Ball der einsamen Herzen. Eva Strasser fordert die totale Ent-Singelung der Gesellschaft: Denn Einsamkeit macht krank!“ Schön reißerisch schreibt Eva Strasser dann: „Einsamkeit wird als Leiden der 80er Jahre die Krankenstatistik anführen. Zehn Millionen Alleinlebende in Deutschland sind ihre potentiellen Opfer. Halbe Metropolen sind zu gigantischen Lazaretten verkommen, wo angeknackste Einzelkämpfer verzweifelt ihr Image als lockerer Großstadt-Sklave zu retten.“ Strasser übertreibt maßlos, aber es stimmt sicherlich, dass viele Singles sich ihr Alleinleben nicht ausgesucht haben, damit auch nicht glücklich sind und nach immer wieder neuen Möglichkeiten suchen, einen Partner zu finden. Waren es vor 20 Jahren Kontaktanzeigen in Zeitungen und Zeitschriften, so ist heutzutage das Internet zu einer gigantischen Partnerbörse geworden: Parship.de, friendscout 24.de oder neu.de sind nur einige der Plattformen, auf denen man sich umsehen kann. 

Doch das Internet öffnet Schummlern Tür und Tor. Schon des Öfteren hat man gehört, dass sich sowohl Frauen als auch Männer im virtuellen Raum schöner, jünger und erfolgreicher gemacht haben als sie in Wirklichkeit sind. Da wird das erste Rendezvous oft zur Enttäuschung. Deshalb gibt es immer noch viele, die auf die klassische „Begegnung“ schwören. 

Damit man dabei nicht zuviel Zeit verschwendet, hat der amerikanische Rabbi Yaacov Deyo aus Los Angeles 1999 das Speeddating erfunden – um jüdische Ehen zu stiften. Bald wurde die Idee von kommerziellen Anbietern kopiert und nach Europa exportiert. 

In der Single-Metropole Berlin findet ungefähr einmal pro Woche ein Speeddating statt. Die Teilnahmegebühr beträgt ca. 30 €. 

In der Hauptstadt lebten 2006 laut Amt für Statistik Berlin/ Brandenburg 52.7 Prozent der Bevölkerung allein. Damit führt Berlin die „Single-Charts“ an. Deutschlandweit lag der Durchschnitt im selben Jahr bei 38 Prozent. Bemerkenswert ist auch der Anstieg der Single-Haushalte: waren es 1999 in Berlin noch 855.900 Alleinlebende, stieg die Zahl bis 2006 auf 1.017.600 Menschen. 

Die Bundeszentrale für politische Bildung stellt fest, dass in Deutschland fast jeder vierte Mann im Alter zwischen 20 und 40 Jahren allein wohnt. Unter den Frauen ist es zwischen 20 und 29 Jahren noch jede fünfte, zwischen 30 und 39 Jahren lediglich jede zehnte, die einen eigenständigen Haushalt führt. 

Der Film

Der Film „Shoppen“ war 2007 ein Geheimtipp unter deutschen Kinogängern. Die Tageszeitung Die Welt urteilte damals: „Großartig die Dialoge, die Ralf Westhoff auch noch geschrieben hat, und zwar so, dass jeder sich in mindestens einer Person wieder findet. Und auch so, dass sie gleichzeitig improvisiert wirken und doch auf den Punkt kommen.“ Westhoff hatte für seine Komödie ausschließlich Nachwuchs-Schauspieler aus der Münchener Theaterszene engagiert, die das Gefühl einer neuen Single-Generation verkörperten. 

Der Film war 2008 beim Deutschen Filmpreis in den Kategorien „Bester Spielfilm“ und „Bestes Drehbuch“ nominiert. Ralf Westhoff wurde im selben Jahr als bester Nachwuchsregisseur mit dem Bayerischen Filmpreis geehrt. 

2008 fand im Theater Bielefeld die Uraufführung des Stoffes von Ralf Westhoff statt.

Die Darsteller

Gerit Kling spielt Susanne: lebenserfahren, schlagfertig und einigermaßen abgeklärt. Eigentlich hat sie die Nase voll vom „Daten“, aber wie soll sie sonst jemanden kennenlernen?

Die Zuschauer kennen Gerit Kling aus zahlreichen Fernseh- und Kinoproduktionen. Mit der Hauptrolle in der ARD-Serie „Die Gerichtsreporterin“ gelang ihr der Durchbruch im deutschen Fernsehen. In der ZDF-Serie „Notruf Hafenkante“ ist sie derzeit als Ärztin zu sehen. 

Zuletzt war sie in den Kinofilmen „Barfuss“ und „Wo ist Fred?“ an der Seite von Til Schweiger zu sehen.

Mackie Heilmann übernimmt die Rolle der Mediha. Besucher der Komödie am Kurfürstendamm kennen sie als feurige Italienerin aus „Boeing, Boeing“. Drei Staffeln lang spielte Heilmann in der SAT1-Sketch-Comedy „Weibsbilder“ eine der drei Hauptrollen und präsentierte mit ihren Schauspielkolleginnen Judith Döker und Sabine Menne drei lebenserfahrene Frauen mit all ihren Makeln, Macken und Marotten. 

Thomas Arnold spielt den von Höhenangst geplagten Jörg. 

Seine Filmkarriere begann 1996 mit dem Engagement für Rolf Schübels Kurzfilm „Zweieinhalb Minuten“. Es folgten Kino- und Fernseharbeiten mit Regisseuren wie Niki Stein, Peter F. Brinkmann, Bodo Fürneisen, Hartmut Griesmayr, Carlo Rola und Peter Kahane. 

Volker Schlöndorff engagierte ihn für „Die Stille nach dem Schuss“. In Florian Henckel von Donnersmarck Oscar-prämiertem „Das Leben der anderen“ spielte er einen Stasi-Offizier.

Das Jahr 2009 hat für Thomas Arnold turbulent begonnen: Anfang Januar stand er gemeinsam mit Christian Berkel für eine Episode der Serie „Der Kriminalist“ vor der Kamera. Demnächst kommt Anno Sauls Kinofilm „Die Tür“ heraus, in dem Mads Mikkelsen die Hauptrolle übernahm und an dem Arnold mitwirkte.

Astrid Rashed, Beatrice von Moreau, Anja Pahl, Gunnar Blume, Tobias Schulze, Robert Frank und Daniel Montoya spielen weitere Singles.

Regie

Katja Wolff arbeitet als freischaffende Regisseurin in Deutschland und der Schweiz und lehrt als Gastdozentin unter anderem an der Schauspielschule „Ernst Busch“ in Berlin, an der Universität St. Gallen sowie an der UdK Berlin. 

Sie inszenierte unter anderem in Bielefeld, Bonn, Mainz, St. Gallen, Heilbronn, Nürnberg, Basel und Osnabrück. Zu ihren Arbeiten zählen sowohl Schauspielklassiker als auch zeitgenössische Stücke. Zahlreiche Uraufführungen wurden ihr anvertraut. 

Mit der Inszenierung von Wilfried Happels „Mordslust“ war sie 2003 zum NRW-Theatertreffen eingeladen. 

Ihr zweiter künstlerischer Schwerpunkt liegt im Musiktheater: Das Theater St. Gallen engagierte sie für die Uraufführung von Eveline Haslers Musical „Baborosa“. In Koblenz überzeugte ihre Inszenierung von Leonard Bernsteins „West Side Story“. 2008 inszenierte sie am Theater Osnabrück „Der Vetter aus Dingsda“ und verlegte die Handlung auf einen Campingplatz - was Publikum und Kritiker überzeugte. Die Westfälischen Nachrichten fanden die Inszenierung „einfach nur schön“.

Zuletzt inszenierte sie Fassbinders „Die Ehe der Maria Braun“ für das Euro Studio Landgraf.
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